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Die Umwelt bildet den Rahmen für alle ge-
sellschaftlichen Entwicklungen und Prozesse.
Sie stellt zusammen mit Politik, Kultur und
Wirtschaft die vier Grundkategorien der Ge-
schichtswissenschaften dar. Mit dieser Fest-
stellung führt Thomas Wozniak die Leser-
schaft in die Thematik seines 2017 an der
Eberhard Karls Universität Tübingen als Ha-
bilitationsschrift akzeptierten Werkes ein. Im
Zentrum dieses mit fast tausend Seiten sehr
umfangreichen Buches stehen Naturereignis-
se und die Frage, wie sie im Frühmittelal-
ter wahrgenommen, dargestellt und gedeutet
wurden, aber auch wie sie von den Zeitge-
nossen zur Durchsetzung von religiösen und
moralischen Vorstellungen instrumentalisiert
wurden. Die fraglichen Naturereignisse teilt
Wozniak in drei Gruppen, wobei die erste
astronomische, vulkanische, tektonische und
geomorphologische Phänomene umfasst, die
zweite Gruppe aus extremen Witterungser-
eignissen besteht und die dritte Gruppe aus
den Folgen der zwei ersten Gruppen, womit
beispielsweise Epidemien und Hungersnöte
gemeint sind. Wozniak spart dabei bewusst
das Klima aus, für das im Untersuchungszeit-
raum wegen der langwierigen und deshalb
vom Menschen kaum wahrnehmbaren Ver-
änderungen eine andere methodische Heran-
gehensweise nötig wäre, die nicht mehr im
Bereich der Geschichtswissenschaften liegen
würde.

Wozniak verwendet für den Untersu-
chungszeitraum nachvollziehbarerweise vor-
wiegend annalistische und chronikalische
Quellen, wobei diese gerade für die fragli-
che Epoche in großer Zahl als Quelleneditio-
nen vorliegen. Der geografische Rahmen, den
sich der Autor für seine Untersuchung ge-
steckt hat, umfasst die Britischen Inseln, Tei-
le Mittel- und Nordeuropas sowie den Mit-
telmeerraum. Der Schwerpunkt der Quellen

liegt dabei im Gebiet des heutigen Deutsch-
lands und der nördlichen Hälfte Frankreichs.

In einem ersten Hauptkapitel behandelt
Wozniak astronomische Ereignisse wie Super-
novae oder Sonnen- und Mondfinsternisse so-
wie die Erscheinung von Kometen, Meteori-
ten, Sonnenflecken und Polarlichtern. Nach
einer Darstellung moderner wissenschaftli-
cher Erklärungen für diese Phänomene folgt
eine Diskussion der im Frühmittelalter beob-
achteten Beispiele dieser astronomischen Er-
eignisse. Wie Wozniak ausführt, können vie-
le dieser Ereignisse mit modernen mathe-
matischen Methoden exakt datiert werden
– etwas, was bei politischen oder ökonomi-
schen Ereignissen im Frühmittelalter nicht
ohne weiteres möglich ist. Diese exakte Da-
tierung erlaubt es Historikern, die Genauig-
keit dieser Angaben in chronikalischen und
annalistischen Texten insgesamt zu überprü-
fen. Wozniak interessiert sich aber nicht nur
für die Datierungen, sondern auch für die
frühmittelalterliche Wahrnehmung, Rezepti-
on und Deutung dieser Phänomene, wobei
ein Teil dieser Überlegungen auch im letzten
Hauptkapitel zur Bewältigung, Instrumenta-
lisierung und Darstellungspraxis von Natur-
ereignissen erscheint. Bei Phänomenen, die in
den Quellen häufig beschrieben werden, glie-
dert der Autor diese chronologisch in Kapi-
teln, welche jeweils ein Jahrhundert umfas-
sen. Es folgen Unterkapitel zu Erdbeben und
gravitativen Massenbewegungen wie Erdrut-
sche. Ebenfalls Teil dieses Kapitels sind Tsu-
namis und vulkanische Ereignisse. Die letzte-
ren sind in ihrem Kapitel nach Vulkanen ge-
ordnet.

Das zweite Hauptkapitel beschäftigt sich
mit extremen Witterungsereignissen, begin-
nend mit Gewittern, Stürmen und Orkanen.
Wozniak erläutert dabei jeweils einleitend die
meteorologischen Eigenschaften und Merk-
male der einzelnen Phänomene, bevor er den
Bezug zu Beschreibungen derselbigen in der
Bibel herstellt. Dieser Bezug zu biblischen
und anderen antiken oder kirchlichen Tex-
ten ist deshalb sinnvoll und notwendig, weil
Stürme, Blitze und Hagel unter anderem als
göttliches Wirken verstanden wurden. Gera-
de in frühmittelalterlichen Texten ist deshalb
mit standardisierten und instrumentalisierten
Textstellen zu rechnen. Wozniak wägt deshalb
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bei den einzelnen Beispielen deren Plausibi-
lität ab. Auf die Gewitter und Stürme folgt
die Analyse der von Starkregen verursachten
Überschwemmungen und der Sturmfluten,
bevor sich der Autor den extremen Winterjah-
reszeiten zuwendet. Wozniak beschreibt da-
bei akribisch die möglichen Gründe für diese
extremen Winter und das Ausmaß der Tempe-
raturanomalien. Ein eigenes Kapitel ist eben-
falls den extremen Sommerjahreszeiten zuge-
ordnet, wobei dieses sich nicht auf Tempera-
turanomalien beschränkt, sondern auch Dür-
ren beinhaltet. Auch hier fließen wieder re-
gelmäßig Aspekte der zeitgenössischen Wahr-
nehmung und Deutung von extremen Witte-
rungsereignissen in die Darstellung mit ein.

Das nächste Hauptkapitel beschäftigt sich
mit den Auswirkungen und Folgen der zuvor
beschriebenen Naturereignisse. Darunter fal-
len zunächst Heuschrecken- und andere Tier-
plagen, aber auch Lebensmittelknappheit und
Hungersnöte, wobei die theoretischen Aus-
führungen zu diesen sehr komplexen Prozes-
sen eher knapp ausfallen. Mit den epidemi-
schen Erkrankungen bei Menschen und Tie-
ren greift der Autor im Anschluss einen sehr
wichtigen und leider auch hochaktuellen The-
menkomplex auf. In diesem Kapitel werden
noch andere Folgen besprochen, darunter bei-
spielsweise die Menge und die Qualität der
Weinlese und weiterer agrarischer Erzeug-
nisse. Es ist dabei bemerkenswert, dass auf-
grund der schlechten Überlieferungslage in
den Quellen dieser Zeit eher wenig darüber
zu erfahren ist, während Informationen die-
ser Art im Spätmittelalter und in der Frühen
Neuzeit sehr verbreitet vorkommen.

In einem letzten Hauptkapitel stehen die
in den einzelnen Kapiteln bereits angerissene
Bewältigung extremer Naturereignisse und
ihrer Folgen im Zentrum sowie deren Instru-
mentalisierung in einem moralischen, politi-
schen oder religiösen Kontext und die Dar-
stellung dieser Ereignisse. In diesem Kapitel
erläutert Wozniak im Detail, mit welchen po-
litischen Ereignissen üblicherweise die zeit-
genössischen Chronisten und Annalisten das
Auftreten von bestimmten Phänomenen in
Verbindung brachten. So kündigen Himmels-
zeichen wie Kometen Herrscherwechsel an.
Andere Ereignisse sind dagegen mit den bibli-
schen Plagen des Alten Testaments assoziiert

oder gelten als Vorzeichen für die nahende
Apokalypse. Neben dieser bewussten Instru-
mentalisierung hinterlassen viele beschriebe-
ne Beobachtungen auch den Eindruck, dass
die Chronisten sie aus persönlichem Interes-
se an den Phänomenen selbst aufgezeichnet
haben. Diese eher beobachtenden Darstellun-
gen und in Ansätzen „wissenschaftlichen“ In-
terpretationen existieren parallel zu religiö-
sen, übernatürlichen Deutungen. So betont
etwa Thietmar von Merseburg, dass Hexen
keine Mondfinsternisse hervorrufen könnten,
sondern dass der Mond deren Ursache sei.
Er deutet Mondfinsternisse aber gleichwohl
als Vorboten von politischen Umbrüchen und
Herrscherwechseln (S. 713).

Insgesamt hat Thomas Wozniak eine sehr
große Zahl an Quellen nicht nur für einen lan-
gen Zeitraum, sondern auch ein großes geo-
grafisches Gebiet untersucht, was sehr pro-
funde Kenntnisse speziell dieser frühmittelal-
terlichen Texte nötig macht. Der Band ist au-
ßerdem ausgestattet mit einem 63 Seiten um-
fassenden Anhang, der aus zahlreichen Ta-
bellen, Zusammenstellungen und Übersich-
ten besteht. Diese und weitere Tabellen, die
im Text eingestreut sind, erleichtern die Ori-
entierung bei der Lektüre beträchtlich. Dar-
über hinaus enthält der Band 15 Darstellun-
gen und Karten sowie einen Orts- und Perso-
nenindex.

Thomas Wozniak gelingt es, mit seinem
Werk einen sehr umfassenden Beitrag an die
Umweltgeschichte zu leisten für eine Epo-
che, die bisher noch in ungenügendem Ma-
ße erforscht wurde. Dieser sehr umfangrei-
che Band schließt damit auch an die Ergeb-
nisse von Christian Rohrs Forschung an, die
sich mit extremen Naturereignissen im Spät-
mittelalter auseinandersetzten.1 Die profun-
de Analyse der einzelnen Naturereignisse bie-
tet aber auch Erkenntnisse, die weit über
das Frühmittelalter Gültigkeit haben und die
somit auch für Historikerinnen und Histo-
riker späterer Epochen oder für naturwis-
senschaftlich orientierte Paläoklimatologin-
nen und -klimatologen lesenswert sind. Der
weitgehend chronologische Aufbau in den
thematischen Kapiteln erlaubt es, dieses Werk

1 Christian Rohr, Extreme Naturereignisse im Ostalpen-
raum. Naturerfahrung im Spätmittelalter und am Be-
ginn der Neuzeit, Köln 2007.
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auch als Nachschlagewerk zu verwenden.

HistLit 2021-1-059 / Chantal Camenisch über
Wozniak, Thomas: Naturereignisse im frühen
Mittelalter. Das Zeugnis der Geschichtsschrei-
bung vom 6. bis 11. Jahrhundert. Berlin 2020, in:
H-Soz-Kult 27.01.2021.

© Clio-online, and the author, all rights reserved.


